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Ree

Das Aethiopiſche Schwein .
( Suue ael οον,ð˖isß.)

Dies furchtbare Thier unterſcheidet ſich von allen andern Schweinen durch mehrere Ei⸗
henheiten . Sein Ruͤſſel iſt nicht ſo , wie bey andern Gattungen , gebildet . Er hat viel⸗
mehr einige Aehnlichkeit mit der Schnauze des Flußpferdes , denn er iſt ſehr breit und
viereckig . Die Augen ſind klein , ſtehen dicht neben einander , und liegen gar nicht tiefim Kopfe. An jeder Seite des Kopfes erhebt ſich auf der Kinnbacke horizontal eine knor⸗
peliche und ſehr dicke Haut , welche 3 Zoll lang und breit iſt . Auf den erſten Anblick
ſollte man dieſe Auswuͤchſe fuͤr die Ohren des Thieres halten ; um ſo mehr , da dieſe an
dem ſehr kurzen Halſe anliegen , und unter den großen Kammborſten verſteckt ſind . Ge⸗
rade unter den erwaͤhnten Auswuchſen bemerkt man auf jeder Seite noch einen andern
knochenartigen Auswuchs , der um mehr als einen Zoll hervorſpringt , und womit das
Thier techts und links ſtoͤßt. Außerdem hat es aber in jeder Kinnlade noch zwey elfen⸗beinartige Hauer . Die obern ſind 7 bis 8 Zoll lang , gerieft und in ihrer Wurzel ſehrdick . Sie gehen , ſo wie ſie aus den Lippen hervortreten , gerade in die Hoͤhe, und endi⸗
gen ſich in eine ſtumpfe Spitze . Die in der untern Kinnlade ſind viel kleiner , und
ſchließen , wenn das Thier das Mault zumacht , ſo genau an die großen , daß beyde nureinen Zahn auszumachen ſcheinen. Der Kopf dieſes Schweins iſt haͤßlich. BeydenKinnladen fehlen die Schneidezähne . Ungeachtet des ungeheuer breiten Ruͤſſels wuͤhlt dasThier dennoch die Erde um .

An Groͤße kommt der aͤthiopiſche Eber unſerm wilden nicht nur gleich , ſon⸗dern uͤbertrifft ihn wahrſcheinlich noch . Der Leib iſt dick und blump ; dennoch laͤuft dasThier ſchnell . Das Haar , oder vielmehr die Borſten , ſind im Racken und auf denSchultern an 16 Zoll lang . Sie bilden auf dem ganzen Ruͤcken eine lang herabhaͤn⸗gende Maͤhne. Ihre Farbe iſt rothgelb , braun und graulich ; nach andern Beſchreibun⸗ben iſt ſie aber ſchwaͤrzlich , wie bey unſern wilden Ebern . Sparrmann ſah indeßdergleichen nicht ; alle hatten vielmehr die Farbe unſrer zahmen Schweine . Der Schwanziſt an der Spitze platt , und das Thier traͤgt ihn im Laufen gerade in die Hoͤhe. Esiſt aͤußerſt gefaͤhrlich , dieſem zornigen Schweine nahe zu kommen . Die Hottentotten , dieſonſt wohl den Loͤwen erlegen , fuͤrchten ſich vor dieſem Eber ungemein . Sparrmannhatte nur ein Ferkel beh ſich , und doch fuͤrchteten ſie ſich vor demſelben . Sie verſtcher⸗ten auch , daß ſie weit lieber Loͤwen angriffen , als den aͤthiopiſchen Eber . Schnell wieein Pfeil ſchießt dieſer auf ſeinen Gegner los , zerſchmettert ihm mit ſeinen Hauern dieBeine , und reißt ihm den Bauch auf . In der Gefangenſchaft betraͤgt er ſich unbaͤndig
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und wuͤthend. Sparrmann ſah am Cap einen in der Menagerke , der ſeiner Wild⸗
heit wegen an Ketten angeſchloſſen war . Auf der Jagd muß man ſich ſelbſt zu Pferde
ſehr vor ihm in Acht nehmen . Flieht er auch , ſo darf man es doch nicht wagen , ihm
unbehutſam nahe zu kommen , denn unbermuthet wendet er ſich um , zerſchlaͤgt den Pfer ,den die Beine , und toͤdtet Roß und Mann .

Dieſe furchtbaren Thiere bewohnen die Inſel Madagaskar , und die innern
heißen Gegenden von Aftika . Sie leben von allerley Wurzeln , die ſie aus der Erde
wuͤhlen , und vermuthlich von alle dem , was unſern wilden Schweinen zur Rahrung

dient . Nach Sparrmann wohnen ſte in der Erde , wie er denn dergleichen Woh⸗
nungen ſelbſt ſah . Die Eingaͤnge derſelben kamen ihm ſehr eng vor ; er vermuthet aber,daß ſte ſich nach innen erweitern .

Bey der Jagd , die er auf eine Schaar dieſer Schweine machte , zeigte ſich ſeinen
Blicken ein ſonderbares Phaͤnomen . Es ſchienen ihm die großen Koͤpfe der Schweine in
der Ferne auf einmal noch viel groͤßer und zugleich ſehr unfoͤrmlich zu werden , und alle
Junge waren zugleich verſchwunden . Bald entdeckte er , daß die Alten dieſe letztern auf der
Flucht ins Maul genommen hatten , um ſie deſto eher fortzubringen . Sparr mann fuͤhrt
auch an , daß man ihm als ziemlich gewiß verſichert haͤtte, ein Koloniſt am Kap habe daz
aͤthiopiſche Schwein mit unſerm Hausſchweine gepaart ,

Das Fleiſch vom aͤthiopiſchen Schweine ſchmeckt faſt eben ſo , wie gewoͤhnlichtz
Schweinfleiſch , und wird gern gegeſſen .



Wild⸗
Pferde

ihm
Pfer,

innern
Erde
hrung
Woh,⸗
aber ,

ſeinen
ine in

d alle

uf der

fuͤhrt
edas

iliches


	Seite 19
	Seite 20
	[Seite]

